Zeitung 


Anz ei 0 en-® x 
Die o geſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walter 
dis zwei Uhr Mittags. : | 


I Lrſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des 


Montags. 
Als Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ 
gorz 2 M 


Begrändel 1760. 


Bierteljäprlicger Mbennesgents-Wretg: Bel Abholung aus der Er⸗ 
| f Nedartion und Expedition gäckerſtr. 89. BEE 


Nr. 209 


Rundichan. 

Der neulide Empfang des Staatsrechtslehrers Profeſſor 
Laband durch den Kat ſer hing dem „Hamb. Korr.“ zu⸗ 
Üge doch mit dem lippiſchen Erbfolgeſtreit zu⸗ 
men. In dieſem hat Laband die Ausſprüche des Fürſten von 
Schaumburg Lippe, die von dem Schiedsgericht unter dem Vorſitz 
des Königs von Sachſen abgewieſen worden find, vertreten. Prof. 
Laband hat dem Kaiſer über dieſe Sache Vortrag gehalten und 
dabei wird auch der vom Fürſten Adolph neuerdings erhobene 
Proteſt gegen die Erbberechtigung der Söhne des jetzigen Regenten, 
des Grafen Ernſt zur Lippe, Bieſterfeld, zur Sprache gebracht 
worden ſein. 

Der „Hannov. Cour.“ ſucht in einem längeren Artikel den 
Nachweis zu führen, daß an ein Zuſtandekommen der Militär- 

rafprozeßreform nicht zu denken ſei und 
daß Fürſt Hohenlohe gern den Anlaß benutzen werde, um ſich 
von den Amtsgeſchäften zurückzuziehen. Ueber den Nachfolger des 
Fürſten verlaute noch nichts; man nennt zwar die Namen 
mehrerer Generale, darunter auch eines ſolchen, der dem Herrn 
d. Bülow nahe ſteht, aber Gewißheit beſitzt man nicht. 

Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: In der heutigen Sitzung des 
Tentral⸗Ausſchuſſes der Reichsbank führte 
die Vorfitzende, Viee⸗Präſident Dr. Gallenkamp, im Anſchluß an 

Wochen- Ueberſicht vom 31./8. aus, daß die Anlage der Reichs⸗ 
an in Wechſeln und Lombarddarlehen eine außerordentlich hohe 
ſei und die Anlagen im gleichen Zeitpunkte der letztverfloſſenen 

re erheblich überſteige, während der Metallvorrath hinter 
demjenigen der Vorjahre erheblich zurückbleibe. Angeſichts der 
nach den bisherigen Erfahrungen zum Schluß des dritten Quar- 

und dann weiter bis zum Jahresſchluß bevorſtehenden ftär- 
leren Inanſpruchnahme der Mittel der Reichsbank, der gleichzeitig 
die bei ihr beruhenden fremden Gelder ſlärker entzogen zu werden 
pflegten, könne die jetzt vorhandene ſteuerfreie Notenreſerve von 
23 Millionen Mark als ausreichend nicht erachtet werden. Es 
ſei daher eine Erhöhung der Bankrate und zwar 
um ein volles Proz nt umſomehr geboten, als dieſelbe Maßnahme 
an ſelben Zeitpunkt und aus den gleichen Erwägungen im Vor⸗ 
ahre bei einer verhältnißmäßig günſtigeren Lage der Reichs 
bank beſchloſſen worden. — Der Central-Ausſchuß ſtimmte dieſen 
Ausführungen zu. — Die Erhöhung des Bankdiskonts haben 
wir bereits geſtern gemeldet. 

Bam FJürſten Bismard bringt die „Zukunft“ des 
Herrn Maximilian Harden eine ganze Reihe neuer Ausſpruüche, 
von denen die intereſſanteſten hier erwähnt jeien. Wie erinnerlich, 
war jüngſt der Chef des Reichsmarineamts beim Fürſten Bis⸗ 
pard in Friedrichsruh, um dieſen zum Stapellauf des Panzers 
„Klaſſe „Erſatz Leipzig“, der auf den Namen des Fürſten ge⸗ 
lauft werden fol, einzuladen. Im Hinblick auf die in einigen 
Blättern ausgedrückte Vermuthung, der Fürſt werde die Ein« 

ladung annehmen und zur Schiffstaufe nach Kiel reifen, bemerkte 
er: „So, die Leute ſcheinen noch immer zu glauben, daß es 
mir jo geht, wie dem Dienſtmädchen, das meiner guten Frau 
einmal in Varzin ſagte: „An allem kann ich mir gewöhnen, nur 
m dem Einſamen nicht.“ Ich aber fühle mich zu Haufe 
decht wohl und paſſe nicht mehr für Seite“ — Bezüglich der 
Flot ten frage meinte Fürſt Bismarck, daß dasjenige, was 
nach dem Urtheile nüchterner Fachmänner nöthig ſei, bewilligt 
werden müſſe. „Ich glaube,“ jo ſagte er wörtlich, „daß wir 
neue Kreuzer brauchen, aber bin ſehr mißtrauiſch gegen Parade⸗ 
Mdiffe, die nur zur Markirung von Preſtige dienen ſollen, und 
die man, wenn die Sache ernſt wird, mitunter Lügenſchiffe yes 
ni - 
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(22. Fortſetzung.) 
® 1 Pear amsflht1® def bu Nil 
ie elend die gnädige Frau aus ſieht! a en, 
das Bettie = nächten — 2 ihren Thee heraufbrachte. Sie 
wußte nicht, daß ihre Herrin hastig ins Bett geſchlüpft, als ſie 
draußen ihre Schritte vernommen. 
„Sagen Sie dem gnädigen Herrn, daß ich nicht zum Früh- 
Ins Öinunterlomme, und daß ich nicht geftört zu werden wünſche,“ 
ie junge Frau. 
dg Eine halbe Stunde ſpäter ſtand ſie auf, warf ihren Schlaf⸗ 
Mannes blauem Serge über und ging in das Ankleidezimmer ihres 
es. 
fp Sie kam ſich ſelbſt verächtlich vor, als ſie den Schrank 
bl te und ſeine Anzüge durchſuchte, aber fie wurde keinen Augen ⸗ 
ihrem Vorhaben ſchwankend; ſie wollte Gewißheit haben, 
fie Saale ein Knopf und ein Stück Stoff von dem Rocke, den 
re e e n eik 
wn paat; die Komode war faſt ausgeräumt und 25 9 nur 
5 enige Kleidungsſtücke im Schranke, und unter dieſen wenigen 
efand ſich der Rock, nach dem Bettie ſuchte, nicht. 
zNann ich behilflich ſein, gnädigſte Frau 2“ 
Nein.“ nei unbemerkt ins en en 
rm, danke,“ twortete fi: und fuhr ſich mit d 
15 — Stirn, Dann hielt die inne und überlegte. u 
ihn up — Rock zu ſehen wünſchte — fie konnte 
gen. 
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233 und — Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung frei ins Haus 
Thorn, Vorſtädte, Mocker und Pod ark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne eld) 1,50 Nark. 


Fernſprech-Anſchluß Ur. 75. 


muß, weil ſie nichts leiſten. Für koloniale Eroberungspolitik iſt 
unſere Zeit nicht günſtig. Unſer Handel muß überall ausreichen 
den Schutz finden, aber der Flagge ſoll der Handel voran. 
gehen, nicht ihr folgen. Auf abſehbare Zeit bleibt für uns 
das Wichtigſte ein ſtarkes zuverläſſiges Heer aus gedienten 
Leuten, die mit der beſten Waffe ausgerüſtet ſind. So meinte 
auch Moltke, daß wir ſogar die über unſern Kolonialbeſitz ent- 
ſcheidenden Schlachten auf dem europälſchen Feſtlande aus zufechten 
haben würden. Alſo keine Knauſerei, aber auch keine phantaſti⸗ 
ſchen Pläne, über die wir uns dann ſchließlich noch mit andern, 
für unſere europälſche Situatlon wichtigen Leuten überwerfen. 
Qui trop embrasse . . (Wer zuviel umarmt liſt ſchlecht 
gebettet.) 

Zur frankoruſſiſchen Allianz ſagte der Fürſt, 
daß „Nations allièes“ noch lange nicht „Alliance“ ſei. Solche 
dunkle Wendungen werden in der Diplomatie ſchon angewandt. 
Kann aber wirklich von einer Allianz geſprochen werden, ſo muß 
man erſt deren Inhalt kennen. Der Juhalt des Vertrages, 
wenn überhaupt einer exiſtirt, wird den Franzoſen kaum gefallen. 
— Mit der conſervativen Partei iſt der Fürſt 
nicht zufrieden und hat über dieſe ſeine Meinung auch keinen 
Zweifel gelaſſen. — Daß man bei den Ueberſchwemmungen, 
ſo meinte Fürſt Bismarck zum Schluß, nicht ordentlich und rationell 
mit Staatshilfe vorgegangen iſt, darüber ſei er erſtaunt. Die 
privaten Sammlungen machen keinen erfreulichen Eindruck. 
Möglichſt viel und möglichſt hohe Perſönlichkeiten müßten ſich 

gleich in den geſchädigten Gegenden zeigen und den armen 

Menſchen gut zureden; aber nicht nur reden, ſondern auch ein 
anſtändiges Stück Geld in der Hand haben. Eine Regierung 
ſollte keine Gelegenheit, ſich im Lande beliebt zu machen, ver- 
ſäumen; und heute ſollten ihr ſolche Gelegenheiten beſonders will⸗ 
kommen ſein. 

Fürſt Bismarck jagt in den „Hambg. Nachr.“ feinen 
Dank für die Kundgebungen zum Sedantage. Die Dankſagung 
lautet: „Zum Sedantage find mir telegraphiſch und ſchriftlich 
jo viele begrüßende Kundgebungen zugegangen, daß es mir leider 
nicht möglich iſt, dieſelben einzeln zu beantworten. Daher bitte 
ich meine Landsleute, welche meiner bei dieſer Feier freundlich 
gedacht haben, meinen herzlichen Dank hierdurch entgegen zu 
nehmen.“ 

Die „Herrſchertugenden des Adels“ werden 
in einer Broſchüre „Altkonſervativ“ gefeiert, welche zu Berlin bei 
Imberg und Leſſon erſchienen iſt. Unter der Kapitelüberſchrift 
„Der Adel“ heißt es daſelbſt, wie derjenige, welcher leite und 
befehle, alle körperlich rohen Arbeiten und alle geiſtig beſonders 
anſtrengenden Arbeiten ſeinen Mitmenſchen, den Beherrſchten, 
überlaſſen und fi ganz dem Herrſchen widmen müſſe. Durch 
Reiten, Fahren, Schwimmen, Turnen u. ſ. w. erhalte er ſeinen 
Körper ſtark und ſeinen Geiſt geſund. Auch nehme dabei der 
Körper, da er keine rohen Arbeiten verrichte, nach und nach edle 
Formen an. Es wird dann geſchildert, wie durch entſprechende 
Heirathen und Erziehung Herrſcherfamilten entſtehen, welche ſich 
Jahrhunderte hindurch in ſhrem Bezirk die Führung der Maſſen 
erhalten. Aber freilich die größere Hälfte der Adligen habe vielleicht 
dieſe Herrſchertugenden nicht mehr. „Ein großer Theil der Adligen 
iſt zur Stadt gezogen und hat hier allerhand bürgerliche Berufe 
ergriffen; alle dieſe Adligen zählen nicht mehr mit In der Stadt 
wird man verweichlicht, körperlich und geiſtig. Man wird Bürger, 
thut ſeine Bürgerpflichten und giebt das Herrſchen auf. Ein 
Herrſcher ohne Landbeſitz it überhaupt ein Unding. Ein Menſch, 
der nicht ſelbſt Land hat, tft immer unfrei, er muß immer für 
diejenigen arbeiten, welchen Land gehört. Alle Adligen alſo, 
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„Ja, Sie können mir belfen, Gurney. Ich ſuche den Rock 
den der gnädige Herr dieſe Nacht im Garten trug.“ 

Der Ausdruck, den ſie in der Nacht in den Zügen des alten 
Dieners bemerkt, überflog ſein Geſicht aufs Neue, aber diesmal 
trat er viel ſchärfer hervor. und ihr Argwohn, daß der Alte 
etwas wiſſe, wurde faſt zur Gewißheit. 

„Es thut mir leid, gnädige Frau, 
gab ihn mir heute Morgen, 
ich jton gethan.“ 

„Wem haben Sie ihn gegeben?“ 

Ich — weiß den Namen nicht, gnädige Frau,“ 
ney ſtockend und ſehr verlegen. 

Bettie blickte ihm feſt in die Augen. 

„Ich glaube Ihnen nicht. Sie haben den Nock nicht ver- 
ſchenkt. Sagen Sie mir, wo er iſt.“ 

Der alte Diener ſah aus, als wünſche er, die Erde möge 

wiederholte ſeine junge @e- 


aber der gnädige Herr 
um ihn zu verſchenken, und das hab e 


ſagte Gur- 


ſich öffnen und ihn verſchlingen. 

„Sagen Sie mir, wo er iſt,“ 
bieterin. 

„Er iſt verbrannt,“ ſtammelte er endlich. 

„Weshalb haben Sie ihn verbrannt?“ 

„Ich hielt es für beſſer, für ſicherer, gnädige Frau.“ 

Gurneh warf bei dieſen Worten einen verſtohlenen Blick 
auf Bettie. den dieſe auffing. Sie verſtand ihn. Er wußte 
alles und bemühte fich, jeglichen Verdacht von feinem Herrn 
abzulenken. Das Schlimmſte, was ſie gefürchtet, war wahr, und 
es blieb der Hoffnung kein Raum mehr. Es war nicht mehr 
nöthig, den Rock zu unterſuchen, ſelbſt wenn er dageweſen wäre. 
Das Geſicht des Alten ſagte ihr alles. 

Die Uhr war elf. Sholto mußte in dem Zimmer ſein, das 
ihm als Bureau diente, und in dem er geſ chäftliche Angelegen⸗ 


ittwoch, den 8. September 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


welche zur Stadt ziehen, und alle, welche ihr Land verlieren 
ſolten auch eigentlich den Adel verlieren; ſie ſind Bürger geworden 
und haben als ſolche ihre Bürgerpflichten zu erfüllen, ihren 
bürgerlichen Berufen nachzugehen, aber nicht mehr zu herrſchen.“ 
— Die hier niedergelegten Anſchauungen ſind ſo un ge beuerlid 
daß man beinahe annehmen möchte, es läge eine Perſiflage vor. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 6. September 


Die Kaiſermanöver haben am Montag bei Sturm 
und Regen ihren Anfang genommen. Der Kaiſer und König 


Humbert begaben ſich früh um 5¾ Uhr von Homburg mit 


Sonderzug in das Manövergelände. In den Dörfern dicht um 
Homburg war die ganze Heeresmacht des Grafen Häſeler 
konzentrirt. Um 6 ¼ Uhr trafen die Majeſtäten in Hanau ein, 
ſtiegen zu Pferde und begaben ſich in das weſtlich der Stadt ge⸗ 
legene Manöverfeld. Der Kaifer hielt die Kritik ab. Das Wetter 
war ſehr ſchlecht. — Nachmittags find der Kaiſer und König 
Humbert nach Homburg vor der Höhe zurückgekehrt. Die Kaiſerin 
beſichtigte Vormittags das Atelier des Prof. Corrodi, ſowie die 
3 und Geweihausſtellung und das Muſeum im Kur⸗ 
aus. 


Die Königin von Italien reiſte Montag früh in 
Begleitung der Gräfin Fürſtenberg, des Grafen Oldofredi und 
des Kammerherrn Baron v. Holghaufen nach Frankfurt a. M. 
ab. Bei dem Kammerherrn Baron Holtzhauſen würde das Früh- 
ſtück eingenommen. Um 11 Uhr traf auch die g aiſer in 
Friedrich in Frankfurt ein und wurde am Bahnhof von der 
Königin von Italien empfangen. Die Herrſchaften beſuchten den 
Römer und den Dom und machten einige Einkäufe. Die Rück⸗ 
kehr nach Homburg erfolgte um 1½ Uhr Nachmittags. 

Montag Abend 7½ Uhr fand im Homburger Kurhauſe beim 
Kaiſerpaare eine Tafel zu 160 Gedecken für die Provinz ſtatt. 

Prinzregent Luitpold von Bayern wohnte am 
Montag in Ludwigshafen der Enthüllung des von der Pfälziſchen 
Eiſenbahn der Stadt zum Geſchenk gemachten Monumentalbrunnens 
bei. Letzterer erhielt den Namen Luitpold⸗Brunnen. Eine Feſt- 
fahrt auf dem Rhein, ſowie eine Beſichtigung des neuen Luitpold 
Hafens ſchloſſen ſich an. Hierauf kehrte der Regent nach Aſchaffen⸗ 
burg zurück. f 

Der König von Siam iſt Montag Vormittag gegen 
11 Uhr nach herzlicher Verabſchiedung von dem Geheimen 
Kommerzienrath Krupp von der Villa Hügel bei Eſſen nach dem 
Haag weitergereiſt. 

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Auszeichnun gen 
die der Kaiſer bei der Anweſenheit in der Provinz Heſſen Naſſau 
anläßlich der Herbſtmanöver einer großen Anzahl Perſonen ver 
liehen hat. Der Biſchof Dr. Klein zu Limburg erhielt den 
Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit dem Stern, der Regierungs- 
präfident Graf Elatron d Hauſſon vil le zu Caſſel den 
Kronenorden zweiter Klaſſe mit dem Stern, der Regierungs⸗ 
präſident v. Tep per-Las ki zu Wiesbaden den Charakter als 
1 50 Geh. Ober-Regierungsrath mit dem Range der Räthe 
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Der Staalsſekretär im; Reichs juſtizamt Nieberdin 8 
und der Juſtizminiſter Schoenſtedt ſind von ihrem Urlaub 
nach Berlin wieder zurückgekehrt. 

Dem 13. Huſarenregiment und dem Infanterieregiment 
Nr. 117 wurden die Namenszüge ihrer Chefs, des 
von Italien und der Großherzogin von Heſſen, verliehen. 


heiten mit ſeinen Pächtern zu verhandeln oder Briefe zu ſchreiben 
te. 
2 ſollte gleich geordnet werden. 

„Mein Herzlieb, wie krank Du ausſiehſtl“ rief er und ſtand 
ſchnell vom Schreibtiſche auf. Sein Geſicht trug den Ausdruck 
ſchmerzlicher Betroffenheit. 

„Rühre mich nicht an!“ rief ſie und wehrte ihm, als er den 
Arm um ſie legen wollte. 

Was war mit ihr vorgegangen? Ueberraſcht legte er ſich 
dieſe Frage vor. Hatte ſie die Geſchichte ſeiner Jugendverirrung 
erfahren? Wenn dem ſo war, ſo nahm ſie die Sache noch 
ſchlimmer auf, als er erwartet. 

„Ich weiß Alles,“ ſprach Bettie mit unheimlicher Ruhe. 
Sie blickte ihren Gatten bei dieſen Worten nicht an. Statt des 
Etels und des Grauens, das fie erwartet hatte, in Gegenwart 
des Mörders zu empfinden, fühlte ſie nur Liebe für den Mann 
ihrer Wahl, ihren Sholto, und dieſe Wahrnehmung machte es 
ihr noch ſchwerer, das auszusprechen, was fie ſagen wollte. 
„Ich weiß Alles — Alles — was ſich vor ſieben Jahren zuge⸗ 
tragen hat.“ fuhr ſie mit mühſam beherrſchtem Tone fort. 

„Es find nicht ſieben Jahre her — ſchon zwölf, faſt dreizehn!“ 
fiel er ins Wort. 

Bettie ſchien ihn nicht zu, hören, denn fie beachtete die Unter- 
brechung gar nicht. 

„Du bift mein Gatte, ich bin Deine Fran, und wir müſſen 
darauf bedacht fein, müßiges Gerede zu vermeiden, deshalb will 
ich nicht von Dir gehen.“ 

5 Shall fuhr 5 mit der Hand über die Augen. War dieſes 
bleiche, entſchloſſene Weib wirklich ſeine Bettie? 

„Du mußt von Sinnen ſein“, ſprach er. „Bettie, kannſt 
Du mir nicht vergeben? Ich hätte es Dir vor unſerer Hochzeit 
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Rönigs 


Sie wollte zu ihm hinuntergehen und mit ihm reden, 


Eine kaiſerliche Kabinetsordre, welche auf 
die kürzlich erfolgte Erhöhung der Bezüge für eine Reihe höherer 
Offiziersklaſſen Bezug nimmt, iſt an ſämmtliche Truppenkommandos 
gerichtet und ordnet an, daß den Offizieren erneut ans 
Herz gelegt werde, in ihrer Lebensführung jeden Luxus 
zu vermeiden, der mit der Vermögenslage der Betreffenden 
nicht in Einklang zu bringen ſei. Die Kabinetsordre betont aus- 
drücklich, daß die ſtandesgemäße Lebensführung eines Offiziers 
nicht mit einer aufwandreichen verwechſelt werden ſolle. 

Am 7. September Morgens wird die Manöverflotte, 
geſchwaderweiſe auf verſchiedenen Fahrſtraßen getrennt fahrend, 
um Skagen nach der Nordſee dampfen; die Divifion der Panzer- 
kanonenboote wird ſich durch den Kaiſer Wilhelm⸗Kanal nach 
dort begeben. — Den vom Kaiſer für die beſten Schießerfolge 
mit Schiffsgeſchützen ousgeſetzten Wanderpreis hat in dieſem Jahr 
der „König Wilhelm“ errungen. 

Der Breslauer Innungsaus ſchu ß beſchloß, 
fürganz Schleſien nur eine einzige Handwerker 
kammer zu errichten. 

Im preußiſchen Staatsanzeiger gelangen zur Ver⸗ 
öffentlichung: Das Geſetz über den Erlaß polizeilicher Strafver⸗ 
fügungen wegen Uebertretung ſtrom und ſchlfffahrtspolizeilicher 
Vorſchriften auf der Elbe und dem Rhein, das Geſetz betreffend 
die Zwangsvollſtreckung aus Forderungen landwirthſchaftlicher 
(ritterſchaftlicher) Kreditanſtalten, ſowie das Geſetz betreffend Ab⸗ 
änderung des Geſetzes über die Schonzeiten des Wildes. 

Der Geſammtvorſtand des Guſtav⸗Adolf⸗ 
Vereins wird ſeine 50. Hauptverſammlung in den Tagen 
vom 27. September bis 1. Oktober in Berlin abhalten. So an⸗ 
erkennenswerth und edel die Zwecke des Guſtav Adolf-Vereins 
ſind, ſo wenig werden ſie im Großen und Ganzen gewürdigt. 
Der Gelammtoorftand hofft daher, daß es gelingen werde, infolge 
der 50. Hauptverſammlung dem Vereine recht zahlreiche neue 
Mitglieder zuzuführen, die an ſeiner Arbeit theilnehmen. 


Pro vinzial⸗ Nachrichten. 


M. Strasburg, 6. September. In unſerer Stadt macht ſich ein 
immer größerer Mangel an Rechtsanwälten bemerkbar. Es 
iſt nur ein Notar und ein anderer Rechtsanwalt hier, was für eine Stadt 
von ca. 7000 Einwohnen und eine durch die Anſiedelungen ſtark bevöl⸗ 
kerte Umgegend entſchieden zu wenig iſt. Ein dritter Rechtsanwalt würde 
ſich eine recht gut lohnende Praxis erwerben können. — Sonnabend hielt 
der hieſige Turnverein ſeine Monatsverſammlung ab, in der be⸗ 
ſchloſſen wurde, am 3. Oktober er. eine große Feſtlichkeit zu veranſtalten 
und den Ertrag aus derſelben an die Ueberſchwemmten zu überweiſen. 
Eine Sammlung ergab 5 Mark 72 Pfg. und wurde beſchloſſen, dieſe nur 
als erſte Sammlung anzuſehen und eine Lifte aufzustellen, welche bei 
ſämmtlichen Mitgliedern zu eirkuliren hat, um hiernach eine größere 
Summe abſenden zu können. 

— Schwetz, 5. September. [17. Weſtpreußiſcher Feuer⸗ 
wehr tag.] Schwetz ſieht heute in ſeinen Mauern Gäſte von nah und 
fern. Feuerwehrmänner aus allen Theilen der Provinz ſind zum Ver⸗ 
bandstage der Freiwilligen Feuerwehren Weſtpreußens Ps 29 Städte 
mit etwa 180 Feuerwehrmitgliedern find vertreten. Geſtern N 
64% wurden die Gäſte auf dem Bahnhofe von der Wehr empfangen un 
durch die feſtlich geſchmückte Stadt mit Mufit nach dem Vereinslokal ge⸗ 
leitet, woſelbſt die Quartierbillets vertheilt wurden. Um 8 Uhr fand eine 
kurze Ausſchußſitzung und Reviſion der Verbandskaſſe, demnächſt ein 
Kommers im Kaiſerhofe ſtatt. Mit dem Liede: „Stimmt an mit hellem 
hohen Klang“ wurde der Kommers, an welchem etwa 300 Perſonen theil⸗ 
nahmen, eingeleitet, worauf Herr Rektor Kringel im markigen Worten den 
Kaiſertoaſt ausbrachte. Im Namen der Stadt begrüßte Herr Amtsanwalt 
Lexis die Gäſte und Verbandsdirektor Herr Oberlehrer Riewe ſprach für 
den herzlichen Empfang ſeinen Dank aus. Lieder, Muſikſtücke für Geige, 
Klavier und Harmonium, humoriſtiſche Vorträge und Orcheſtermuſik wech⸗ 
ſelten mit einander ab und nur allzuſchnell mahnte die ſpäte Stunde zum 
Aufbruch. Heute 6 Uhr Morgens fanden eine 3 Steigerthurm, 
demnächſt die Berathungen des Feuerwehrtages bis Nachmittags 2 Uhr 

mit einer zweiſtündigen Pauſe im Burggarten ſtatt. Nach Schluß der 

Verhandlungen wurde die Feuerwehr durch die Sturmglocken der Irren⸗ 
Anſtalt alarmirt, woſelbſt eine Angriffsübung ſtattfand. Hierauf folgte 
ein gemeinſames Mittageſſen im Kaiſerhof, demnächſt Konzert im Burg⸗ 
er das leider durch das windige und kalte Wetter ſehr beeinträchtigt 
wurde. 

— Graudenz, 6. September. Da nunmehr alle Schwierigkeiten, 
welche der Uebergabe der Graudenzer Straßenbahn an die Nordiſche Elektri⸗ 
zitätsgeſellſchaft entgegenſtanden, gehoben ſind, geht die Straßenbahn 
beſtimmt am 1. Oktober in den Beſitz der Nordiſchen Elektri⸗ 

itätsgeſellſchaft über. Dieſe Geſellſchaft theilt bereits mit, daß 
ie im Hauſe Marienwerderſtraße 43 ein Bureau eingerichtet hat, wo 
Anträge auf die Einrichtung von elektriſchen Lichte oder Kraftab⸗ 
gaben und auf Aufſtellung von Koſtenanſchlägen entgegen genommen 
werden. 

— Schlochau, 5. September. Heute fand hierſelbſt das Kirchen ⸗ 
feſt für erwachſene Taubſtum me ſtatt, zu dem ſich recht viele Theil 
nehmer eingefunden hatten. Nach der Vorbereitung auf den kirchlichen 
Gottesdienſt in dem Hörſaal der Taubſtummenanſtalt fand in der Kirche 
Beichte und Abendmahl ſtatt. Nachmittags verſammelten ſich die Theil⸗ 
nehmer im feſtlich geſchmückten Saale der Waldreſtauration zu einem ges 
meinſchaftlichen Mittageſſen. 

— Marienburg, 6. September. Heute Vormittag wurde auf An⸗ 
ordnung des Staatsanwalts der hieſige etwa 60jährige Agent Löffler 
wegen dringenden Verdachts eines Sittlichkeitsverbrechens v erhaftet 
und dem Gerichtsgefängniß zugeführt. — Am Sonnabend ſtürzte ſich in 

olge eines Anfalles von Säuferwahnſinn der Steinſetzer Johann 

itt aus dem erſten Stockwerk des Diakoniſſenhauſes hierſelbſt auf 
das Steinpflaſter des Hofes hinab. Der Tod trat nach etwa 3 
Stunden ein. 


ſagen ſollen, vielleicht wärſt Du dann nicht mein Weib geworden.“ 

„Dein Weib geworden?! Gätiger Himmel, nein!“ 

„Ich hätte es Dir jagen müſſen, aber jetzt, Bettie, wo Du 
mein Weib biſt, mußt Du mir vergeben. Es iſt jo lange her — 
ſo viele Jahre, ehe ich Dich kennen lernte!“ 

„Schweig — das iſt keine Entſchuldigung! Für ſolche 
Sünde giebt es keine.“ 

„Du haſt Recht — das iſt keine Entſchuldigung. Aber, 
Bettie, es giebt Entſchuldigungen für mich, wie für jeden jungen 
Menſchen, der von einem Weibe, wie ſie, verleitet wird.“ 

Der furchtbare Ausdruck, mit dem Bettie's Augen ihn an⸗ 
bkickten, ließ ihn mitten im Satze abbrechen. 

„Welch' ein Abſtand, Sholto, zwiſchen dem Menſchen, für 
den ich Dich gehalten habe, und dem, der Du biſt,“ klang es 
unſagbar bitter von ihren Lippen. „Wenn Du noch ein Wort 
weiter zu Deiner Rechtfertigung vorbringſt, ſo verlaſſe ich dieſes 
Haus noch heutigen Tages!“ 

Schweigend blickten fie fi in die Augen, etwa zwei Sekund en 
lang, die ihnen indeſſen wie eine Ewigkeit vorkamen. 

Sholto brach zuerſt das Schweigen. „Du mußt vergeben, 
Bettie, es iſt Dir nicht wirklich Ernſt mit dem, was Du ſagſt.“ 

„Ich habe nichts zu vergeben, aber wenn Du meinſt, daß 
unſer Verhältniß ſich je wieder ſo geſtalten wird, wie vor her, ſo 
ſage ich niemals — niemals — niemals!“ 

„Aber weshalb?“ 1 

Weshalb — Er fragt noch weshalb? Wo Du es zugegeben 
haſt, 2 Was ſoll ich thun — was ſoll ich thun?“ 9 

Sie legte die Stirne auf die Lehne des hohen Seſſels und 
ſtöhnte ſchmerzlich⸗ 

Sholto trat lebhaft auf fie zu, um fie in die Arme zu 
ſchließen, aber ſie bebte zurück. 


— Flatow, 5. September. H:ute fand im Saale des Freundſchafts⸗ 
gartens der erſte Weſtpreußiſche Innungsverbandstag 
ſtatt. Zu diefem Verbande gehören die Kreiſe Konitz, Dt. Krone, Flatow, 
Schlochau und Tuchel. Der Regierungspräſident von Danzig war durch 
einen Regierungsaſſeſſor und der Regierungspräſident von Marienwerder 
durch den Landrath des Flatower Kreifes vertreten, auch wohnten der 
Sitzung der Regierunge- und Gewerberath Trilling und der Baugewerks⸗ 
meiſter Herzog aus Danzig bei. Den Vorſitz führte der Vorſitzende des 
Verbandes, Obermeiſter Tempel von hier. Zunächſt hielt Baugewerks⸗ 
meiſter Herzog⸗Danzig einen Vortrag über die Organijation des Handwerks. 
Der Redner hob hervor, daß auch das Geſetz vom 26. Juli d. J. vielleicht 
nicht in allen Punkten den Wünſchen der einzelnen Handwerter entſpreche, 
daß es aber dennoch viel Gutes enthalte. Die Verſammlung beſchloß, daß 
der Innungsverband weiter beſtehen, die Zwangsinnung eingeführt und 
der Innungsausſchuß und eine Handwerkskammer für die Provinz Weſt⸗ 
preußen gebildet werden ſolle. Auf Vorſchlag des Landraths Freiherrn 
von Maſfenbach wurde eine Kommiſſion gebildet, welche die Angelegenheit 
einer Handwerkskammer in die Hand nehmen ſoll. Der Landrath 
erbot ſich, dieſer Kommiſſion anzugehören. Mit einem Hoch auf das Ge⸗ 
deihen des Handwerks wurde die Sitzung geſchloſſen. — In der 
geſtrigen Stadtverordnetenſitzung wurde an Stelle des erkrankten Herrn 
Kahnem ann der Rentier Seelert als Rathsmann und Beigeord⸗ 
neter unſerer Stadt gewählt. 

— Krojanke, 5. September. Eine Sedanfreude iſt einem 
Kämpfer aus den beiden letzten Kriegen, dem Maurer Steuck zu Wonzow, 
bereitet worden. Mit Rückſicht auf feine Schwäche und körperlichen Ges 
brechen iſt ihm von der Militärbehörde aus dem Invalidenfonds 
eine lebenslängliche Jahresrente von 120 Mark bewilligt worden; 
dieſe freudige Nachricht wurde dem Veteranen gerade am Sedantage 
überbracht. 

— Konitz, 5. September. Ein Militärzug fuhr geſtern früh 
bei Gr. Paglau in eine Rindviehheerde des Herrn Oekonomierath 
Borrmann, als dieſelbe eben den Bahndamm überſchritt. Vier werth⸗ 
volle Kühe wurden ſofort getödtet, eine ſchwer und mehrere andere 
leicht verletzt. 

— Stuhm, 5. September. Geſtern mit dem 6 Uhr » Abendzuge traf 
Biſchof Dr. Thiel zur Kirchenviſitation und Firmung hier ein. Die 
Geiſtlichkeit, der Kirchenvorſtand und 16 Reiter waren zum Empfange auf 
dem Bahnhofe erſchienen. Die Stadt war mit Ehrenpforten und Fahnen 
reich 3 Auf dem Marktplatze angekommen, verließ der Biſchof 
den Wagen und wurde von hier durch die Geiſtlichkeit und weißgekleidete 
Damen und Kinder unter Geſang und Glockengeläute nach der feſtlich ge⸗ 
ſchmückten Kirche geleitet. Hier dankte der Biſchof der Gemeinde für den 
herzlichen Empfang und ertheilte den kirchlichen Segen. 

— Rieſenburg. 6. September. Ein unverbeſſerlicher Menſch 
iſt der Arbeiter Johann Link aus Scheipnitz. Dafür, daß er am 20. Juni 
d. Js. ſeine Hausgenoſſen, die Schmiedemeiſter Hahn'ſchen Eheleute, gröb⸗ 
lich beleidigt und mit dem Verbrechen des Todtſchlages bedroht hatte, 
verurtheilte ihn das hieſige Schöffengericht zu einer Gefängnißſtrafe von 
2 Monaten und 2 Wochen und da er während der Verhandlung ſich un⸗ 
gebührlich benahm, erhielt er eine fofort zu verbüßende Haftſtrafe von 
48 Stunden. Nur mit großer Mühe gelang es dem Gefangenwärter unter 
— . eines Polizei » Sergeanten, den renitenten Burſchen ab⸗ 
zuführen. 

— Aus Oſtpreußen. Die „K. H. Z.“ erzählt: Das gab nach dem 
Sedantage in Ortels burg eine unruhige Nacht. War da ein biederer 
Bürger in der Kneipe nach des Tages Mühen mit einem Fremden zu⸗ 
ſammengetroffen, der zu ſeinem Erſtaunes nicht nur viel draufgehen ließ, 
ſondern auch fremde Geldſorten zeigte. Sein Verdacht regte ſich und 
plötzlich ging ihm ein Licht auf: auf den Fremden paßte das Signale⸗ 
ment in dem hinter Gönczi erlaſſenen Steckbrief, es mußte paſſen, 
— das war der vielgeſuchte Raubmörder. Taktik iſt die Hauptſache, und 
ſo kneipte er den Verbrecher erſt tüchtig ein und erſpähte dann ſeine Woh⸗ 
nung im Nebendorfe Beutnerdorf. Gönczi ging ſchlafen. Jetzt handeln! 
Schnell wird der Bürgermeiſter aus dem ſchnſten Schlafe getrommelt; 
der ganze Polizeiapparat wird in Bewegung geſetzt, d. h. die 2 bis 3 
Mann mobil gemacht. Gönezis Haus wird umzwingelt und Wachen aus⸗ 
geſtellt, — dann ging es mit bewaffneter Macht in die Räuberhöhle. Der 
Mörder wird ans Mondlicht gezogen und abgeführt; er betheuert zwar, 
Ortelsburger zu ſein, doch — „ha, das kennt man ſchon!“ . Am 
anderen Morgen — wurde der von auswärts gekommene Schiffer, der ſeine 
Mutter beſucht hatte, aus der Haft entlaſſen. 

— Krone a. B., 5. September. Im Rathhausſaale fand heute 
zwiſchen dem Vorſtand des hieſigen Geſangvereins „Eintracht“ und zwei 
Vertretern des Provinzialſängerbundes, Muſiklehrer Louis Bauer und 
Eiſenbahnſekretär Stangen aus Bromberg eine Beſprechung über die Frage 
ſtatt, ob das nächſtjährige Provinzia lſängerfeſt in 
Krone a. B. ſtattfinden könnte. Zugegen war auch Bürgermeiſter 
Böttcher. Der Vorſtand der „Eintracht“ erklärte unter Vorbehalt der Ge⸗ 
uehmigrng der Generalverſammlung fein Einverſtändniß zur Uebernahme 
des projektirten Feſtes. Nach erfolgter Zuſtimmung von dieſer Seite ſoll 
als dann ſchleunigſt ein Komitee gebildet werden. 

— Schulitz, 5. September. Der Lehrerverein von Schulitz und 
Umgegend hielt geſtern im A. Krügerſchen Saale eine Sitzung ab. Zu 
Delegirten für die nächſte Provinzial⸗Lehrerverſammlung wurden Rektor 
Derezinski von hier und Lehrer Kienitz⸗Langenau gewählt. Bei der Vor⸗ 
ſtandswahl wurde Lehrer Kienitz⸗Langenau zum Vorſitzenden, Rektor Dere⸗ 
zinsti als Stellvertreter, zum Schriftführer Lehrer Jaekel, zum Stellver⸗ 
treter Lehrer Sievert und zum Kaſſenführer Lehrer Oehlke, alle von hier, 
gewählt. Die nächſte Verſammlung ſoll mit dem Lehrerverein Fordon ge⸗ 
meinſchaftlich in Brahnau am 23. Oktober abgehalten werden, woran 
ſich auch ein Vergnügen mit Familien anſchließen wird. 

— Bromberg, 6. September. Herrn Ober forſtmeiſter Holl 
weg, der bekanntlich aus dem Staatsdienſte ſcheidet, wurde geſtern durch 
eine Deputation von Forſtbeamten des e ein kunſtvolles 
Album mit den Porträts ſämmtlicher Förfter deſſelben überreicht. Auf 
der inneren Seite des Deckels lieſt man die von Forſt⸗ und Jagdemblemen 
umgebene Zueignung. Die gegenüberſtehende Seite enthält ein Widmungs⸗ 
edicht. — Prinz Georg von Sach ſen, der präſumtive ſächſiſche 

hronfolger, welcher in ſeiner Eigenſchaft als Generalinſpekteur der zweiten 
Armeeinſpektion zur Zeit in Poſen weilt, empfing am Sonntag in be⸗ 
ſonderer Audienz die Herren Ingenieur Heyne und Dr. Klemich, Vor⸗ 
figende des Vereins der Sachſen zu Bromberg. In längerer 
Unterhaltung erkundigte ſich der Prinz nach den Verhältniſſen des Vereins 
und gab ſeiner Freude darüber Ausdruck, daß neben der Pflege des alle 
Deutſchen einigenden Reichsgedankens die Zugehörigkeit zum engeren Vater⸗ 
lande nicht vergeſſen ſei. In leutſeliger Art und mit Händedruck forderte 
er die Deputation auf, in gleicher Weiſe fortzuwirken und den Lands 
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„Rühre mich nicht an,“ ſagte ſie. „Ich glaube, ich würde 
ſterben, wenn Du es thäteſt.“ 

Seine Arme ſanken herab, und er wandte ſich mit einer 
bitteren Verwünſchung auf den Lippen ab. Die Sache ſtand 
ſchlimmer als er erwartet hatte. Aber es war der erſte Schreck, 
die erſte peinliche Beſtürzung nach dem Hören der unangenehmen 
Geſchichte, und mit der Zeit würde ſie vergeben und vergeſſen. 

„Bettie, liebſt Du mich nicht?“ fragte er nach einer langen 

auſe. 
* „Ja — ja! Wollte Gott, ich thäte es nicht. Ich ſollte Dich 
haſſen, aber ich kann es nicht.“ 

Er ſchritt auf ſie zu und umfaßte ſie. 

„Wie darſſt Du ſo etwas ausſprechen?“ ſprach er finſter. 
„Du biſt mein Weib, vergiß das nicht! Laß mich nie wieder eine 
derartige Aeußerung von Dir hören!“ 

„Laß mich los,“ befahl ſie mit erſchöpfter Stimme. Du biſt 
ſtärker als ich, aber mit meinem Willen ſollſt Du mich nie wieder 
anrühren.“ 

„Du biſt meine angetraute Gattin und die Herrin meines 
Hauſes, nnd hier ſollſt Du bleiben, bis Du wieder zu Vernunft 
kommſt.“ 

„Wir brauchen nicht nach der Schweiz zu reiſen?“ fragte 
ſie leiſe nach langem Schweigen. 

„Nicht, wenn Du es nicht wünſcheſt.“ 

„Ich möchte lieber zu Hauſe bleiben, wenn es Dir recht iſt.“ 

„Mir liegt nichts daran.“ 

„Dann wollen wir hier bleiben. Du wirſt mich nach Verlauf 
des nächſten Vierteljahres fortlaſſen, Sholto? Ich könnte zu Bella 

ehen.“ 
5 „Niemals,“ antwortete er mit verſage nder Stimme, „Du ſollſt 
niemals fort, wenn ich es irgend verhindern kann.“ 
Fortſetzung folgt.) 


leuten in Bromberg ſeine beſten Grüße zu übermitteln. — Unter polizei⸗ 
licher Eskorte werden alltäglich morgens 7 Jungen aus dem Arbeits⸗ 
hauſe zur Kaiſerſchule gebracht und mittags wiederum durch einen Polizei⸗ 
beamten abgeholt und dorthin zurückgeführt. Die Jungen ſind hartnäckige 
Schulſchwänzer und im Arbeits hauſe untergebracht, da die Eltern 
außer Stande ſind, ſie zum Schulbeſuch anzuhalten. 

„ T, Argenau, 5. September. Wie bereits berichtet, wurden vor einiger 
Zeit Klein⸗Morin, ſowie die Dörfer der nächſten Umgebung durch 
eine verwegene Diebes bande beunruhigt, ohne daß es damals gelang, 
ihrer habhaft zu werden. Nunmehr ſcheint man den Dieben auf der Spur 
zu fein. Sie hatten nämlich vor einigen Tagen einem Gutsbeſitzer der 
Nachbarſchaft einen nächtlichen Beſuch abgeſtattet. Als ſie, ſchwer mit 
Beute bepackt, im Morgengrauen das Gehöft verließen, wurden ſie von 
einem zufällig ſehr früh nach der Stadt gehenden Manne geſehen, als 
Einwohner von Suchalowka erkannt und der Polizeibehörde gemeldet. Eine 
ſofort m Bea Hausſuchung förderte ein ganzes Lager geſtohlener 
Gegenſtände zu Tage. Ein Mitglied der Bande hat erſt vor kurzem eine 
mehrjährige Gefängnißſtrafe a Diebſtahls und Einbruchs verbüßt, 
auch die übrigen ſind übelbeleumundete Perſonen. Tie Nachforſchungen 
nach weiteren Mitſchuldigen, beſonders aber nach den etwaigen Hehlern, 
werden eifrig fortgeſetzt. — Sonnabend früh gegen 3 und 5 Uhr zogen 
mehrere ſchwere Gewitter unter heftigen Regengüſſen und ſtarken 
elektriſchen Entladungen über unſere Gegend. In We norze legte ein Blitz⸗ 
ſtrahl das Gehöft des Gutsbeſitzers Mutſchler mit der anzen Ernte in 
Ace. Auch das Nachbargehöft wurde ſtark beſchädigt. Auch in öſtlicher 
und ſüdöſtlicher Richtung wurden Brände beobachtet. — hieſige 
Männer Be fangverein veranſtaltet Sonntag, 12. d. Mts., in 
Witkowskis ivoliſaal zum Beſten der Ueberſchwemmten in Schleſien eine 
Abendunterhaltug. — Vom 1. Oktober ab wird hier im Hauſe Wilhelm⸗ 
ſtraße 66 eine neue Molkerei errichtet. — Vom ſelben Zeitpunkt ab 
tritt für die Stadt Argenau ein neue s „un iſtatut, die Be⸗ 
leuchtung der Treppen, Hausflure ꝛc. betreffend, in aft. 

—Inowrazlaw, 5. September. (Radfahrerfeſt.) Heute feierte 
der Verein Inowrazlawer Radfahrer von 1895 ſein Sommerfeſt. Vor⸗ 
mittag wurden die auswärtigen, theils zu Rad, theils per Bahn ein⸗ 
treffenden Gäſte empfangen und zum Frühſchoppen geleitet. Erſchienen 
waren die Vereine aus Thorn, Crone a. B, Schuliß, Argenau, Brom⸗ 
berg, Poſen. Nach 4 Uhr verſammelten ſich die Vereine am Pferdemarkt 
zum Preiskorſo, der ſich durch die ganze Stadt bewegte und im Stadtpark 
endete. Voran fuhr die Thorner Artülleriekapelle, ihr folgten ein kleines 
Mädchen und zwei Knaben per Rad, dann die übrigen Vereine mit ihren 
Bannern und auf blumengeſchmückten Rädern. Im Stadtpark fand 
Konzert, die Aufführung lebender Bil der und Feuerwerk ſtatt. Auch pro⸗ 
duzirte ſich der Kunſifahrer Albrecht aus Thorn auf dem Hoch⸗, Nieder⸗ 
und Einrade. Im ganzen waren ca. 100 Perſonen, darunter zahlreiche 
Damen, anweſend. 7 i 


— 


Lokales. 
Thon, 7. September 1897. 


— [Berjonalien bei der Poſt.] Uebertragen find 
zunächſt probeweiſe, die Vorſteherſtellen der Poſtämter I.: in 
Graudenz dem Poſtdlrektor Neumann aus Luckenwalde, in 
Krotoſchin dem Poſtkaſſirer Frömsdorf aus Thorn — 
Dem Ober Poſtſekretär Hollſtein aus Köln iſt die Rajfirer- 
ſtelle bei dem Poſtamte in Thorn, dem Poſtſekretär Zaar in 
Danzig eine Bureauſtelle 1. Klaſſe bei der Ober Poſtdirektion in 
Düſſeldorf übertragen. — Ernannt iſt der Poſtſekretär Au guſtin y 
in Danzig zum Ober- Poſtdirektionsſekretär. 

＋ [Deutſcher Privatbeamten⸗Verein. 
Der Zweigverein Thorn hielt am letzten Freitag im Schützenhauſe 
eine Monatsverſammlung ab, in welcher der Vorſitzende, Herr 
Bureauvorſteher Günther über die Eiſenacher MWanberver- 
jammlung, an welcher er als Vertreter des hieſigen Zweigvereins 
theilgenommen hat, Bericht erſtattete. Aus dem Bericht ſei das 
Folgende hervorgehoben: Sowohl die Hauptverſammlung des 
Vereins als wie die Hauptverſammlungen der Verſorgungskaſſen 
waren ungemein ſtärker beſucht als die voraufgegangenen Haupt⸗ 
verſammlungen. Auch der äußere Verlauf der Verſammlungen 
war durchaus befriedigend. Die vorzügliche Lage Eiſenachs 
brachte es mit ſich, daß der Oſten und der Weſten, der Norden 
und auch der Süden, der Vertheilung der Mitglieder über das 
Reich entſprechend, vertreten war; von 129 vollſtändig organifirten 
Zweigvereinen waren 90 durch Delegirte vertreten, darunter die 
großen Berufszweigvereine: Verfiherungs-Berband des Deutſchen 
Bank-Beamten Vereins, Beamten- 8 Verband für die 
Rübenzucker⸗Induſtrie des Deutſchen 5 nſions 
der Berufsarbeiter der Inneren Miſſton, Penſtons Verband des 
Deutſchen Apotheker Vereins ꝛc.; außerdem waren noch 22 Mit⸗ 
gliedergruppen vertreten. Die Delegirten vertraten aber nicht 
nur die verſchiedenſten Theile des Reiches, ſondern auch die 
verſchiedenſten Berufsarten und Berufsſtellungen waren vertreten 
und vereint, in ernſter Arbeit zur Förderung der Beſtrebungen 
des Vereins und zur Verwirklichung ſeiner Ideen beizutragen. 
Auch die pofitiven Ergebniſſe der Hauptverſammlungen waren 
bedeutend und erfreulich. — Für die Begräbnißtaſſe 
konnte nicht nur das Andauern der bisher beſtandenen günſtigen 
Verhäliniſſe koaſtatirt werden, ſondern es war ſogar ein weiterer 
Foriſchritt in dem Prosperiren dieſer Kaffe durch die außer⸗ 
ordentlich günſtigen Dividenden⸗Verhältniſſe nachweisbar; wird es 
doch durch die ſtetig ſteigende Dividende und die durch dieſelbe 
herbeigeführte Herabſetzung der Beitragsſätze, trotzdem die Kaſſe 
bei der Aufnahme verſicherungsſuchender Mitglieder äu ßerſt liberal 
if, jedem Mitglied möglich, ſich reſp. den Seinigen auf billigſte 
Weiſe wenigſtens eine Minimalſumme für den Fall des Ablebens 
ſicherzuſtellen. Eine weſentliche Erweiterung erfuhr die 
Wittwenkaſſe durch die Einführung eines neuen (ſakulta⸗ 
tiven) Tarifes, nach welchem die Beitragszahlungen ſpäteſtens 
mit dem 65. Lebensjahre des Verſicherten enden. Auch für die 
Penſionskaſſe wurde nochmals die Zahl der zuläſſigen 
Antheile erhöht und eine Reihe neuer Beſtimmungen in das 
Statut eingeführt, welche die Verſicherungsnahme den Privat⸗ 
beamten erleichtern und für dieſelben wirkſamer machen. 
— In der Generalverſammlung der Krankenk aſſe wurde 
ein neues Statut angenommen, welches in der Hauptſache einer 
unberechtigten Inanſpruchnahme der Raſſe entgegentritt, aber das 
Prinzip der freien Arztwahl und der vollen Freizügigkeit über 
das ganze Reich aufrecht erhält reſp. die Erforderuſſſe des § 75a 
des Kranken- Verſicherungsgeſetzes voll erfült. — Die Haupt: 
verſammlung des Deutſchen Privat⸗Beamten⸗Vereins ver⸗ 
mochte aus den Ueberſchüſſen der Vorfahre nahezu 5000 Mk. an 
den Penſionskaſſenzuſchußfonds und 2000 Mk. an den Wittwen⸗ 
kaſſenzuſchußſfonds zu überweiſen, während nahezu 6000 Mk. zur 
Abschreibung auf das neuerbaute Verwaltungs haus gelangen 
konnten. Bezüglich der vorgeſchlagenen Statutenänderungen wurde 
auf eine Aenderung in der Einzſehung der Beiträge verzichtet, 
auch wurde eine Vermehrung der Zahl der Verwaltungs rathamit⸗ 
glieder abgelehnt. Der Antrag des Verwaltungsraths und 
Direktoriums auf wöchentliches Erſcheinen der Vereins Zeitung 
unter Einführung eines volkswirthſchaftlichen Theiles und eines 
belletritiſchen Feuilletons wurde einſtimmig gutgeheißen. Ein 
wichtiger Beſchluß wurde durch die Einſetzung einer Kommiſſion 

zwecks Einführung einer Waiſen⸗Verſicherang auf ver- 
ſicherungstechniſcher Baſis gefaßt, und dieſe Kommiſſton mit 
Vollmachten ausgerüſtet, um ev. ſo ſchnell als möglich dieſe 


wichtige Ergänzung der Verſorgungs Einrichtungen des Vereins 


vornehmen zu können. Der vorgelegte Haushaltungsplan für die 
Jahre 1898 und 1899 wurde einſtimmig genehmigt. Als Ort der 
nächſten Hauptverſammlung wurde Görlitz beſtimmt; ein 


weſentlicher Bruchtheil der Stimmen fiel auch auf Köln a. R. 


und Hannover. 

FlAuf dem Artillerie⸗Schießplatzl wurden 
am Sonnabend die Schießübungen für das Jahr 1897 beendet. 
Die beiden Fuß-⸗Artillerie Regimenter 5 und 6 verlaſſen am 
heutigen Dienſtag das Barackenlager; das 6. Regiment wird 
theilweiſe per Bahn in ſeine Standorte Glogau und Neiſſe be⸗ 
fördert werden einen Theil des Weges legt das Regiment zu 
Fuß zurück. Das 5. Regiment begiebt ſich per Bahn nach Poſen. 
— Nach Beendigung der Aufräumungs⸗ bezw. Inſtandſetzungs⸗ 
arbeiten wird auch die Schießplatz Verwaltung in 
nächſter Zeit den Schießplatz verlaſſen und während des Winters 
wieder ihr Geſchäftszimmer hierher verlegen. 

eue Uniformen] erhalten, wie ſchon geſtern 
mitgetheilt, die Detachements Jäger zu Pferde (bisher 
Meldereiter-Detachements). Das Grundtuch bes Kollers iſt grau: 
grün, während Kragenpatten, Aufſchläge u. |. w. hellgrün find. 
le weiße Mütze hat einen hellgrünen Beſatzſtreifen mit eitronen 
gelbem Vorſtoß. Das Detachement des Gardekorps erhält die 
Gardelttzen, die der übrigen Armeekorps unterſcheiden ſich durch 
ie römiſchen Korpsziffern auf den hellgrünen Schulterklappen. 

§ (Eine Rein (gung der Eiſenbahnwagen 
Hat neueren Beſtimmungen zufolge im Intereſſe des reiſenden 
Publikums in ſolchen Zügen, welche eine Fahrt von ausgedehnter 

eitdauer zu machen haben, in Zukunft nicht nur am Ausgangs ⸗ 
punkt vor ihrer Einftellung, ſondern auch im Verlaufe 

er Fahrt zu erfolgen, und zwar auf ſolchen Stationen, 
auf denen ein längerer Aufenthalt iſt. Das Publikum iſt hierbei 
ſo wenig wie möglich zu beläſtigen. 

[Trennung des Bahnbewachungs vom 
Schrankendienſte.] Auf einer Anzahl von Staatsbahn⸗ 
Rreden iſt die Trennung des Bahnbewachungsdienſtes vom 

ankendienſt derart durchgeführt worden, daß den Bahn- 
Wörtern unter angemeſſener Vergrößerung ihrer Dienſtbezirke nur 
noch die Bahnbewachung obliegt, dagegen für den körperlich nicht 
auſtrengenden Schrankendienſt deſondere Bedienſtete, namentlich im 

ſte beſchädigte oder invalide Arbeiter und weibliche Perſonen 
eingestellt find. Die Erfolge dieſer Maßnahmen find durchweg 
günſtig. Nicht nur find wirthſchaftliche Vortheile erwachſen, auch 
die Betriebsfähigkeit hat gewonnen, da bei der Zerlegung des 
nftes in beiden Dienſtzweigen eine größere Aufmerkſamkeit 
und Wachſamkeit entfaltet wird. Außerdem bietet ſich hierbei die 


gewünſchte Gelegenheit. Eiſenbahnarbeiter, welche in Folge vorge⸗ 


rückten Alters, Betriebsunfalles oder vorzeitigen Nachlaſſens ihrer 
Kräfte in ihrer Leiſtungsfähigkeit zurückgegangen find, auf einem 
— zen entſprechenden Schrankenwärterpoſten in Erwerb zu 


= [Gemeinde- Beamten Verband.] Der jeit dem 
Jahre 1896 beſtehende „Verband der Gemeindebeamten der 
Provinz Weſtpreußen,“ welcher zur Zeit 16 Ortsgruppen mit 
200 Mitgliedern umfaßt, arbeitet in letzter Zeit in beſonders 
ö riger Weiſe, um die in unſerer Provinz dem Verbande noch 
Da ſtehenden Gemeinde-Beamten für ſeine Sache zu gewinnen. 

Verbände der einzelnen Provinzen haben ſich zu einem 
2Central-Verband der Gemeinde⸗Beamten Preußens“ vereinigt, 
welcher ſeinen Sitz in Berlin hat. Der Voeſtand für Weſtpreußen 
erläßt nun in dem „Anzeiger für Gemeinde-Beamte,“ dem Organ 
des Central-⸗Verbandes, einen Aufruf an die Gemeinde Beamten 

eſtpreußens, ſich dem Verbande anzuſchließen. 
0 +[Breußiide Thaler aus den Jahren 1750 
is 1822] werden vom Publikum häufig für minderwerthig 
gehalten und mit Schaden fortgegeben. Dies iſt jedoch keineswegs 
nöthig, da fie noch immer den vollen Werth beſitzen, was ſchon 
aus der Beſtimmung der Poſtverwaltung hervorgeht, daß die 
Poſtämter ſolche Thaler zum vollen Nennwerthe in Zahlung zu 
nehmen haben. 

lentral-Zenoſſenſchaftskaſſe] Eine Vor- 
ſtands⸗ und Aufſichtsrathsſitzung der Weſtpreußiſchen 
Central-Genoſſenſchaftskaſſe findet demnächſt in Danzig Matt 

+ Entlaufen polniſcher Landarbeiter.] 
— dl Ztg.“ ſchreibt: Das ſchaarenweiſe Ausreißen ruſſiſch⸗ 
em ſcher Landarbeiter aus ihren Arbeitsſtellen auf den Ritter⸗ 
gutern und Dominien hat in den letzten Monaten einen Umfang 
gen der Beachtung verdient. Nach dem Kreisblatt des 
— eſes Poſen Ot find wägrend der letzten Zeit allein im 
Regierungsbezirk Poſen aus nur 11 Kreiſen nicht weniger wie 
zuſammen 144 ländliche Arbeiter (93 männlichen, 51 weiblichen 
Geſchlechtes) heimlich aus ihren Arbeitsſtellen auf 14 einzelnen 

ominien davon gelaufen, verſchiedene ſogar unter Zurücklaſſung 
{rer Legitimattonspapiere. Faſt ſchlimmer noch ſcheinen die Zu⸗ 
ſtände im Regierungsbezirk Liegnitz zu ſein. Im letzteren Bezirke 
find während der letzten Zeit aus ihren Arbeitsftellen auf 29 
Dominien insgeſammt 92 männliche und 68 weibliche — 160 
ländliche Arbeiter ausgeriſſen, häufig ebenfalls in ganzen Schaaren. 
Auch im Regierungsbezirk Frankfurt a. O. haben 192 männliche 
— a weibliche landwirthſchaftliche Arbeiter ihre Arbeitsſtelle 

aſſen. 

III[Wer einen Photographen veranlaßt!, ihm 
die ohne Zuſtimmung des Beſtellers angefertigte Nachbildung 
eines pyotographiſchen Porträts käuflich zu überlaſſen, macht ſich 
als Veranſtalter eines unbefugten Nachdrucks ſtrafbar, wenn 
auch der Photograph wegen Mangels eines ſubjektiven Verſchuldens 
kraflos bleibt. So hat das Reichsgericht in einem ganz lehrreichen 
Falle entſchieden. Der Angeklagte hatte, nachdem er erfahren, 

ſich ein junges Mädchen, für welches er ſich intereſſirte, bei 

em Photographen Sch. hatte photographiren laſſen, ohne Zu- 
Da ung des Mädchens drei Bilder bei Sch beſtellt und erhalten, 
5 ® Reichsgericht hat die Anficht des Vorderrichters dahin beſtätigt, 
aß nach § 7 des Geſetzes vom 10 Januar 1876 allein die 
Veſtellerin die Genehmigung zur miechaniſchen Nachbildun 
des durch Photographie hergeſtellten Porträts geben konnte. Die 
Art und Weile des Angeklagten, ſich in den Beſitz der Photographien 


eines jungen Mädchens zu ſetzen, ſei ſtrafbar und der Angeklagte 


ſei als Veranſtalter einer Nachbildung im Sinne des § 20 des 
Geſetzes vom 11. Juni 1870 in Anſpruch zu nehmen. 


[Bei einem Preis⸗Corſofahren,)] welches am Sonntag 
in Inowrazlaw ftattfand (vergl. Prov. » Nachr.), errang der hieſige 
N. V. „Vorwärts“ den 1. Preis, eine Bowle im Werthe von 40 Mk., 
der Verein Bromberger Radfahrer den 2. und „Pfeil“ Thorn den 3, 
ein Bier⸗Service im Werthe von 15 Mark. 

„ lMilitärfeuerwehr.] Geſtern Nachmittag übte die Militär⸗ 
ſeuerwehr in zwei Kolonnen mit zwei Spritzen und zwei Rettungs⸗ und 
teigeleitern auf dem alten Garniſonbäckereihofe unter Leitung des Wall⸗ 
ee Engel. Andere Abtheilungen der Garniſonfeuerwehr hielten auf 
en ah a a iagpuien Kaſernements Uebungen ab. 
ic a u reparatur] An dem Rathhausthurm 
ſind jetzt ſtarke Gerüfte angebracht um d i i 
a 799775575 5 en Thurm einer gründlichen Re⸗ 
2 olizeibe richt vom 7. Sept 5 
Ein Portemonnaie mit 15 Mk. Inhalt bei Se En uhr 
macherſtraße 15, abzuholen dortſelbſt; ein Portemonnaie mit 30 f. In⸗ 
— a = — 2 vom Arbeiter Valentin 
„ macherſtr. 24; eine Nickeluhr mit St 
| Kaufe. 8 % 655 20 5 dr Berne, ahlkette in der Mellien⸗ 
ab on der Weichſel.) aſſerſtand heute Mittag 0 
Null, weiter fallend. Abgefahren ſind die Dampfer „1 — — 
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gemiſchten Gütern für die Weichjelftädte nach Danzig, „Graf Moltke“ eben» 
dahin und „Prinz Wilhelm“ nach Brahnau. Eingetroffen ſind aus War» 
ſchau reſp. Nieszawa drei mit Kleie, zwei mit Weizen und zwei mit Steinen 
beladene Kähne, aus Danzig zwei mit Kohlen, ein mit Roheiſen, ein mit 
Stückgütern beladener Kahn. Abgeſchwommen ſind zwei mit Brettern und 
Bohlen , zwei mit Ziegeln beladene Kähne nach Berlin reſp. Danzig. 


= Podgor z, 6. September. Zwei Verpachtungstrmine 
fanden hente Vormittag im hieſigen Magiſtratsbüreau ſtatt. Zur Erhebung 
des Marktſtandgeldes hatten ſich 5 Bieter eingefunden, von denen 
nur 3 Gebote abgaben. Reſtaurateur Noga bot 315, Rentier Schulz 314, 
und Einwohner Müller 306 Mark. Schulz zahlte im vergangenen Jahre 
281 Mark dafür. Gebote für die Abfuhr des Straßen» 
düngers gaben Beſitzer Szeczmanski mit 128, Beſitzer Noetzelmann 
mit 109 und Einwohner Gadzinski mit 100 Mark ab. Im vergangenen 
Kahre zahlte Herr Noetzelmann hierfür 115 Mark. Die Zuſchlagserthei⸗ 
lungen werden in der nächſten Stadtverordnetenſitzung erfolgen., : 

Podgorz, 6. September. Das nach mehrwöchiger Vorbereitung 
geſtern im Garten zu Schlüſſelmühle abgehaltene Wohlthätigkeits⸗ 
fe ft zum Beſten der Ueberſchwemmten hat, wie ſchon kurz gemeldet, einen 
Ueberſchuß vou etwa 400 Mk. zum Beſten der Ueberſchwemmten ergeben; 
die Geſaamteinnahme betrug über 510 Mk. Befonderes Verdienſt um das 
Gelingen des Feſtes erwarben ſich der Lehrerverein, der Vaterländiſche 
Frauenverein, der Kirchenchor und nicht zum geringſten Theil auch Herr 
Telegraphen⸗Aſſiſtent Oppermann; all die ſinnigen Dekorationen im Garten 
Schaubuden ꝛc. waren Herrn Oppermann's Werk. 

— Podgorz, 6. September. Nach Beendigung der Schießübungen, 
alſo vom 7. September ab, werden die Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
Dienſtſtunden auf dem hieſigen Poſtamt wie folgt wahrgenommen 
werden: An Wochentagen: von Morgens 8—12 Uhr Mittags, von 
Nachm. 3—7 Uhr Abends. An Sonntagen: von Morgens 8—9 Uhr, 
von Mittags 12—1 Uhr, (nur für Telegraphie), von Nachm. 5—6 Uhr. 
— In Schlüſſel mühle iſt die Halteſtelle auf der Südſeite in Betrieb 
geſetzt. Die Züge halten ſeit geſtern nicht mehr an der Podgorzer Seite, 
ſondern an der neuerrichteten Halteſtelle. Der Zugang zum Fahrkarten⸗ 
ſchalter iſt nun frei, auch wenn die Schranke geſchloſſen iſt. 

= Czernewitz, 7. September. Zur Feier der Einweihung des 
neu errichteten Soolbades in Czernewitz wird worgen, Mittwoch, 
Mittags 1 Uhr der Dampfer „Emma“ zur Fahrt dorthin in Thorn bereit 
ſtehen. Die Fahrt iſt für Damen und Herren, welche der Eröffnung des 
Bades beiwohnen wollen, frei. 


— Aus dem Kreiſe Thorn, 6. September. Vom Landrath 
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Sportliche Mittheilungen. 


Trotzdem in Wien der große Preis ausgefahren wurde, hatten 
ſich doch die beſten europäiſchen Berufsfahrer in Köln a Rh. eingefunden, 
und boten die dortigen Rennen einen vorzüglichen Sport. Im rheiniſchen 
Derby — 3 Preiſe 1000, 400, 200 Mark — ſiegten im Entſcheidungslauf 
nach fünf Vorläufen und zwei Zwiſchenläuſen 1. Arend⸗ Hannover, 
2. Bourrillon⸗Paris, 3. Parlky⸗ London. Es iſt bereits das dritte Mal, 
daß es Arnd gelingt über Bourrilon — den beſten diesjährigen Renn⸗ 
fahrer, der auf gleicher Stufe mit Morin (Paris), dem wiederholten Ge⸗ 
winner des Grand Prix, ſteht — zu ſiegen. 

Ferner wird Arnd in der Meiſterſchaft von Europa 
10 000 Meter — Titel, Ehrenurkunde und 500 Mark — nach 4 Vorläufen 
im Entſcheidungslauf Erſter, 2. Breitling⸗Ludwigstaſen, 3. Käſer⸗Baſel. 
Sue Bourrillon⸗Paris, Nienport- Paris, Robertſon⸗London, Parlby⸗ 

Im Hauptfahren für Herrenfahrer landeten als 1. Dols⸗Köln, 2. 
Piccoli⸗Solingen, 3. Beders Dulsburg. ; 

Von Wien liegen erſt Berichte über die Vorläufe vor. 

Berlin: Fahren um die Meiſterſchaft des Königreichs 
Preuß en. 100 Kilometer, ohne Schrittmacher für Herrenfahrer. 
1. Johow⸗Berlin, 2,39, 2. 5 3. Kleinſchmidt⸗Berlin, 
4. Lutze ⸗ Adlerhof; ferner 9 andere Fahrer nicht placirt. Xuge ſcheint 
1 he erholt zu haben, da es ihm noch gelang, den vierten 

atz zu belegen. 

Ueber die Fahren in Hamburg und Ma gde burg berichten 
wir morgen. 
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Vermiſchtes. 


I. deutſcher Samaritertag zu Leipzig. Vom Bundes⸗ 
vorſtande des deutſchen Samariter⸗Bundes iſt n I die geſchäftliche 
Tagesordnung für den vom 24. bis 26. September in Leipzig ftattfindenden 
II. deutſchen Samaritertag feſtgeſtellt worden. Am 24. Abends 7 Uhr 
| findet eine gemeinſchaftliche Sitzung des Haupt⸗ und Ortsausſchuſſes ſtatt. 
Die „Allgemeine Sitzung“ im Saale des ſtädtiſchen Kaufhauſes 
ſchließt ſich an den am 25. September Vormittags 11 Uhr ſtatt⸗ 
| feierlichen Eröffnungsakt mit folgender Tagesordnung 
an: 1) „Aufgaben und Verfaſſung des Samariter⸗Bundes.“ Vor⸗ 
trag von Dr. Aßmus = Leipzig, 2) „Die Grenzen des Unterrichts 
in der erſten Hilfe.“ Berichterſtatter: Stabsarzt Dr. Neumann» 
Bromberg. 3) „Der Sanitätsſicherheitsdienſt bei Anſammlung großer 
Menſchenmaſſen mit beſonderer Berückſichtigung der heutigen Verkehrs⸗ 
ver hältniſſe.“ Berichterſtatter: Polizeiarzt Dr. Goeze⸗Hamburg. 4) „Trans⸗ 
portgeräthe, Heil⸗ und Verbandsmittel⸗Kaſten für die Unterkunftshütten 
in den Alpen.“ Berichterſtatter Dr. Kormann⸗Leipzig. — Nachmittags 
3 Uhr de in demſelben Saale eine „Geſchäfts ligung“ ſtatt, und zwar 
un ter eitung des Bundesvorſitzenden Dr. med. Aßmus⸗Leipzig. — In 
der ſizungsfreien Zeit werden don den Theilnehmern des „Tages die 
Räume der Vid ger Samariterwachen beſichtigt, und es finden Vor⸗ 
ſtellungen der im Samariterdienſt ausgebildeten Polizei⸗ und Feuerwehr⸗ 
mannſchaften ſtatt. Konzert, Feſtmahl und Ausſtellungsbeſuch ſind als 
Erholungsmomente in das Programm eingeſchaltet, das, Dank der liberalen 
Bewilligung eines größeren Zuſchuſſes durch die ſtädtiſcheu Behörden, nach 
jeder Richtung hin ſorgfältig ausgeſtattet werden konnte. 
3 113 neue Typhus ⸗ Erkrankungen wurden in Beuthen 
in Oberſchleſien in der letzten Woche polizeilich gemeldet. Die Geſammt⸗ 
geht der Erkrankten feit 1. Auguſt beträgt 796. Der Wiederbeginn des 
nterrichts in ſämmtlichen Schulen iſt um weitere vierzehn Tage hinaus⸗ 
geſchoben. Auf Mittwoch iſt eine Stadtverordneten⸗Sitzung anberaumt, 
in welcher über anderweite Waſſerverſorgung der Stadt Beſchluß gefaßt 
werden ſoll. — In Pforzheim in Baden find an Typhus neu er⸗ 
krankt 35, geſtorben 4 und geneſen 48 Perſonen, jo daß zum erſten Male 
ſeit Auftreten der Krankheit der Beſtand in der Stadt zurückgegangen iſt, 


und zwar von 240 auf 223 Kranke. Im Landbezirk war ein Zugang von 
13 Kranken. Die Erkrankungen in den benachbarten württenbergiſchin Ort» 
ſchaften ſollen gleichfalls etwas zurückgegangen jein. 

Der Scharfrichter Reindel in Magdeburg, der ſeine 
goldene Hochzeit feierte, während ſein Sohn zugleich die ſilberne be⸗ 

ing, erhielt vom Kaiſer die Ehe⸗Jubiläums⸗Medaille mit einem Kabinets⸗ 

3 * r Aviſo „Pfeil“ iſt nach Odde in Norwegen in See ge⸗ 
gangen, um die Leiche des Lieutenants z. S. von Hahnke nach Kiel zu 
befördern. 

f Für die Ueberſchwemmten ſind außer der von der 
Berliner Stadtgemeinde bewilligten Million Mark bei der Hauptſtiftungs⸗ 
kaſſe des Magiſtrats bis jetzt eingegangen: 1015000 Mark. Der ges 
ſchäftsführende Ausſchuß hat bewilligt und gezahlt 456 600 Mark und nach 
Württemberg, Sachſen und dem Regierungsbezirk Liegnitz zuſammen 
672 000 Mark zur Verfügung geſtellt. 

Ueber ein Grubenunglück wird aus New⸗Yort be⸗ 
richtet. Auf der Kohlengrube „Sunshine“ in der Nähe von Gleenwood⸗ 
Springs im Staate Colorado hate eine Exploſion ſtattgefunden. Zwölf 
furchtbar verſtümmelte Leichen ſind geborgen. 

Bei einem Gerüſteinſturz in Lugo verloren vier Arbeiter 
und ein Mädchen ihr Leben. 

Ein luſtiges Leben führt nach Privatberichten aus Bul⸗ 
garien der Mörder Boitſchew. Er bewohnt nicht eine Kerkerzelle, 
ſondern ein ſchönes Zimmer, empfängt Beſuche, und in den Nächten ver⸗ 
läßt er das Gefängniß, um Amüſements nachzugehen. Ans der Armee⸗ 
9 10 a Voitſchesd noch immer nicht geſtrichen; er wird als Reſerveoffizier 
geführt! 


Heneite Nachriczten. 


Wien, 6. September. Der König und die Königin von 
Rumänien werden am 27. d. Mts. aus Ragatz hier eintreffen und 
ſich noch an demſelben Tage nach Budapeſt begeben, um dem 
Kaiſer den ſchon im vorigen Monate geplanten, aber wegen des 
Hochwaſſers in Iſchl unterbliebenen Beſuch abzuſtatten. 

Konſtantinopel, 6. September. Heute fand eine Zu⸗ 
ſammenkunft der Botſchafter zur Berathung der auf die Kreta- 
Angelegenheit bezüglichen Note der Pforte ſtatt. 
Homburg v. d. H. 7. September. Der Kaiſer und 
der König von Italien fuhren heute früh 5°/, Uhr wieder 
nach dem Manövergelände. Das Wetter hat ſich aufgeklärt. Die 
für geſtern Abend angeſagte Illumination und das Feuerwerk im 
Kurgarten unterblieben wegen des ſchlechten Wetters. 
Wien, 6. September. Aus Temes var wird dem 
„L. L.“ gemeldet: Kön ig Milan's jüngft kinderlos ver- 
ſtorbener Onkel Baron Miloſch Baich vermachte ſeine großen Be⸗ 
figungen in Rumänien, die er ſelbſt von feinem Onkel, dem er⸗ 
mordeten Fürſten Miloſch geerbt hat, der Dynaſtie Obrenowic; 
dieſelben fallen zunächſt dem Exkönig Milan zu. (Der alte 
Sünder hat alſo wieder einmal Glück gehabt, da ihm der gute 
Erbon kel zu ſo gelegener Zeit ſtarb. Red.) 


— 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn 


WMedeorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 7. September um 6 Uhr Morgens über Null 
0,62 Meter. — Lufttemperatur + 9 Gr. Celſ. — Wetter: 
bewölkt Windrichtung: Weſt. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 


Mittwch, den 8. September: 

ziemlich warm. Lebhafter Wind. 
Sonnen» Aufgang 5 Uhr 24 Minuten, Untergang 6 Uhr 29 Min. 
Mond» Aufg. 5 U 27 Min. bei Tag, Unterg. 1 Uhr 50 Min. bei Nacht. 
Donnerſtag, den 9. September: Vielfach heiter, wärmer. 


Wollig mit Sonnenſchein, meiſt trocken, 


Stroh (Richt⸗ 
Hen. 7 
Kartoffeln . e 
Weißkohl. Breſſen . 
Rothkohl. Schleie = 
Wirſingkohl chte = 
Bohnen, grüue arauſchen „ 
Mohrüben . Barſche 5 
Kohlrabi ander „ 
Blumenkohl arpfen ” 
Salt... Barbinen 5 
Aepfel Weißfiſche „ 
Birnen Puten Stück 
Pflaumen Gänſe 2 5 
Gurken Enten 1 aar 
Butter Hühner, alte. tüd 
Eier „ junge Paar 
Krebſe Tauben 5 

Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 

7 ., 5. Pb ſch 5 ht | 10: Ba: 

Tendenz der Fondsd. feft | feit Poſ. Pfandd. 3½% 100.100,10 
Ruſſ. Banknoten. 21745 11750 2 4% ER pe 


” 0 
216,60 216,60 Poln. Pföhr. 4½% —.— 68,20 
170,25170,30 Türk. 1% Anleihe C 23,60 23,75 
98,10 98,-- Ital. Rente 4% 94,25 94,30 
103 50103,60 Rum. R. v. 1894 4% 90,10 90,10 
103,50 03,60 Disc. Comm. Antheile 205,90 205,60 
97,500 97,50 Harp. Bergw.⸗Act. 192,40 192,25 


War ſchau 8 Tage 
Oeſterreich. Bankn. 
Preuß. Conſols 3 pr. 
Preuß. Conſols 3½ pr. 
1 Conſols 4 pr. 
ti, Reichsanl. 39], 


Dtſch. Reichsanl 3! ,% |103,50103,70 Thor. Stadtanl. 3½ 9 ,|100,50)100,50 
Wpr. Pfdbr. 3 / ld. II 92,90 92,90 Weizen: loco in 
„ „ 3½% „ 99 80100, 10 New⸗Hork —.— d 17]86 


Spiritus 70er loco. 45,501 45,20 
Wechſel⸗Discont 4% Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staats⸗Anl. 5% 


Verehrte Haustrau ! 5. Tbsneiene Sen. 


pulver verſucht? Wenn nicht, dann ſäumen Sie nicht länger, denn es 
giebt zur Erzielung einer blendend weißen Wäſche kein probateres 
Mittel. Achten Sie jedoch bitte genau auf die Schutzmarke „Schwan“ 
da geringwerthige Nachahmungen angeboten werden. 


Wo ſoll De ee ur der Eule zu finden und im Gebrauch fein? 


nin jedem Dorfe. 
In jedem Herrenhause. 
Auf jedem Gute. 
In jedem Haushalte. 
ln jedem Damen-Toilettezimmer. 
ln jeder Kinderstube, überhaupt 
Ueberall da, wo man die Pn 
der Haut zwedwäßig, erfolgreich und haushälteriſch ſparſam betreiben 
will. Doering's Seife mit der Eule koſtet nur 40 PI. 


— 


wünschten erbeten. 
PT er für Seidenstoffe und Sammete 


Michels & 6 — Berlin Leipzigerstrasse 43. 


Den geehrten Bewohnern von Thorn und U d die er Sa 
Anzeige, daß ich 0 mgegend die ergebene 


Zromberger Vorstadt No. 98, J. Linie 
die Localitäten in dem Grundſtücke der Frau Hass gepachtet habe und in beselligkeitsverein Gutenberg 


den jo bekannten Räumen weiterhin eine 
Thorn. 


4 
© 
@ 
s 
® N Restauration 1 S Sonntag, den 12. September 
G 
® 
E 
8 
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Statt besonderer Meldung. 


Sonntag Abend 11°/, Uhr entschlief in Berlin sanft nach schweren 
Leiden mein innig geliebter Mann, unser guter Vater, Sohn, Bruder, 
Schwager und Neffe, der Buchhalter der städtischen Gas- u. Wasserwerke 


Georg Angermann 


im 40. Lebensjahre, 
Dieses zeigen hiermit tiefbetrübt an 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Thorn, den 7. September 1897. 


betreiben werde. . Letztes großes 
Unter Zuſicherung aufmerkſamſter Bedienung und Verabfolgung vor⸗ 


® 
züglicher Biere und anderer Getränke, darunter Speeial⸗Ausſchank von 3 Volks- und Sommerfeſt 
Aecht Berliner Weissbier 33 

1 


werde ich auch für gute Speiſen ſtets Sorge tragen. 
Bittend mein Unternehmen wohlwollend unterſtützen zu wollen, zeichne 


Hochachtungsvoll 


3606 M. v. Barczynski. 


CONCERT. 


Reichhaltige Tombola. 
Vollis- u. Kinderbeluſtigungen 
mannigfacher Art. 


üs ccc 
5 i EEE — —— Teen El  Seheibonschliemen, 
gung findet am Donnerstag, den 9. September d. J. 2 N 7 
Nachm. 3½ Uhr von der Leichenhalle des Altstädtischen Kirchhofs in mit Preisvertheilung und 
? Thorn statt. 3617 Preiskegeln, 


Verlags- 
handlung, 


Aufſteigen von Luftballons, 
Pfefferkuchen- und Blumen- 


Verloosung. 
Nach dem Concert: 


Humoristische Vorträge. 


Auftreten bekannter und beliebter Komiker. 
Zur Aufführung gelangen u. A.: 


Ein Ständchen aus Liebe. 


Komiſches Duett 
Die vier urkomiſchen Clowus 


we. 
Auftreten eines bekannten 


Damenimitators. | 
Eintritt zum Concert und Theater pro | 


Nachruf. 


Am 5. d. Mts. ist der Buchhalter der städtishen Gasanstalt 


Herr Georg Angermann 


im 40. Lebensjahre in Berlin, wo derselbe Heilung zu finden hoffte, 
verstorben. 


Die Stadt hat an ihm einen fleissigen, zuverlässigen und treuen 
Beamten verloren und wird ihm ein bleibendes Andenken bewahren. 


Thorn, den 7. September 1897. 


Inhalt des 1. Heftes 1898: 


Der verlorene Sohn. Ein Schwarzwälder Bauernroman von 
Margarete von Oertzen. 

| London, das moderne Babylon, Von Rollo⸗Reuſchel. Mit 
30 Illuſtrationen. 

Falsche Götter. Ein ſozialer Roman aus der Gegenwart von 
Marie von Hutten. 5 

Friedrich Overbeck, der Erneuerer chriſtlich⸗deutſcher Kunſt 
Von J. Ming. Mit vielen Abbildungen. 7 

Das Muttergottesbild von Ratzengrün. Geſchichtl. Erzählung 

aus der Zeit des weſtſäl. Friedens von Joſeph Baierlein. 


3 Lährlig 12 peſte m tester⸗HUrzt von Wörishofen, Mit 9 Illuſtrationen. Perſon 25 Pf ilienbi 
& 40 bfg. Ein Michtliches Abenteuer in der Schrechenskammer. Nach 15 Samilienbilets (3 Perſonen) 
Der Magistrat. =. dem Engliichen des Grant Allen. W. dc, dc. 60 Pf., 7 Kinder unter 12 Jahren in Be⸗ 4 
Durch alle Buch. Beilagen: gleitung Erwachſener frei. 
handlungen zu | Für unſere Frauen und Töchter. Herausg. von Emy Zum Schluß: 


beziehen. 


Gordon. Inhalt: Welche Anforderungen ſtellt unſere Zeit 
an unſere Frauen u. Töchter. Ueberliſtet, Novellette. Dies 
und Jenes. Haustöchterchen und Dienſtbote. Wie kleidet man 
— beiten? Modebericht. Leitfaden z. Anfertigung kirchl. 
rbeiten. Handarbeiten. Kunſt f. d. Hausgebrauch. Geſund⸗ 
heitspflege. Zimmergärtnerei. Hauswirtſchaft. Aerztlicher 
Berater. Verkehrsecke. Die Redaktionspoſt. Zeitvertreib. 
Der * Rundſchau auf dem Gebiete der Litte 
ratur und Kunſt. Rezenſionen ꝛc. — 


Gefamtzahl der Illuftvationen: 44. 


* 
Tanzkränzchen. 
Zu recht zahlreichem Beſuch ladet freund⸗ 

lichſt ein 
Der Vorstand. 


NB. Bei ungünftiger Witterung findet 
das Feſt im Saale ſtatt. ef 


Beſondere Einladungen werben an unſere 
bisher eingeladenen Gäſte nicht verſandt. 


22 ̃³·¹·¹àuuuu 1K ¶ f é Xdw. .. ]. 
i l. Stadt — 1 
Kuhns berdh, 8000 Mt ee Bin zurückgekehrt. ee 


werden zur erſten Stelle per 1. Oktober oder] Graudenz, den 6. September 1897. 


400 Mart, Dr Hertzog, | Schützenhaus. | 
| 


Nachruf. 


Plötzlich verschied unser Kollege und Freund, der städtische 
Buchhalter 


Georg Angermann 


in Berlin, wo er Heilung suchte, in seinem 40. Lebensjahre, 

Der Verlust dieses braven und lieben Freundes schmerzt uns tief 
und wir betrauern ihn von ganzem Herzen. 

Sein Andenken wird bei uns stets in Ehren gehalten werden. 


Thorn, den 7. September 1897. 


Die städtischen Beamten, 


beet. Weg. b. 6. Ezpedtion o. Bi. |- Riesen- Fluss- Krebs 
eee Weteen Mittsoch: 


find alle Hautunreinigkeiten und Hautaus ⸗1. Oktober zu vermiethen bei 1921 ni f 
ſchläge, = Flechten Finnen, Nieser, J. Kurowski, Gerechteſtraße 2. Königsberger Rinder fleck. 


= Blüthchen, rothe Flecke 1c. durch den täg⸗ 1 immer für 1 Perſon zu haben. Teal: Heute Mittwoch: 
Pferde⸗Verkauf. Wald⸗FLaſchinen⸗Verkauf.] a na arch len nat A eide Tirol. 25e &artein. 
Am Montag, 27. September, Forstrevier Oſteomegko- J S gane en Vaeter Wohnung m en Sete. 13. Mittwoch Abend, 8. September er. 
i werden n Gh = Die ren ug > 2 Sa . Site OR bei: 5 Br Eine Wohnung 99 F rische Flacki. 
E 4 0 * nhofs⸗-Reſtau⸗ on „ ubehör er 
: Kaſerne rant Gierfelb Bid aus dem Einſchlage 1807/08 Adolf Leetz u. Anders & Co. von sofort 1 euch, n Seglerſte. 11.|Reflaurant Schulten, Mocker. 


etwa 30 ausrangirte Dienft⸗ entſalenden Walsfaſchinen in drei Soofen) f gut erhaltene Nähmaschine, 


den im Termin bekannt zu gebenden 
pferde Beh öffentlich meiftbietend verkauft] Bankenbettgeſtelle, Badewaune und 
öffentlich an den Meiſibietenden gegen] werde. n Se allerlei Wirthſchaftsgegenſtände find 


154 J. Keil. 


ee Tre ff. Schweizerkäse 


das Pfund 60, 70 und 80 Pf. 
fiehlt 


* 


5 Baarzahlung verkauft. Oſtrometzko, den 5. September 1897. billig zu verkaufen. Mocker, Thornerſtr. 5. mit auch ohne Schuppen [ort zu verpachten. empfie 
£ Thoen, 1. September 1897. Der Oberförſter. eee eee eee ründer, Conductſtr. 7. 2. Stoller, Schillerſtraße 11 
2 WMlanen-Regiment v. Schmidt Ur. 4... Thermblen 77 ; k hli h K h I. Etage, SE Frischen Sauerkehl, 
8 E EEE TEE TER Bekanntmachun 2 urüe It 16 elle na en 7 Zimmer, Balkon, Badeeinrichtung, voll⸗ Saure Gurk 
ge Standesamt Thorn. g. finden liebevolle Aufnahme und 8 lommen renovirt, zu vermieten, empfiehlt A urken 
5 Vom 30. Auguſt bis einſchließlich 4. Sep⸗] Montag, den 20. September d. J., gewiſſenhaften Unterricht in allen 3585 Brückenſtraßſe 32. . Rutkiewioz, Schuhmacherſtr. 27, | 
5 tember er. find gemeldet: Vorm. 10 uhr findet im Oberkrug zu 2 Gymnaſialfächern im : — ff Di II ırken Be 
E Geburten. Penſau ein Holzverkaufstermin ſtatt. Ein Pferdeſtall . 1 gur en 
1. Sohn dem Schneider Siegmund Imber.] Zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf Pfarrhaus Lulkau empfiehlt J. Stoller 
6 ; — N ung — . n . . 3458 Kreis Thorn. if ba fofort zu W u ar bei] len. J. * 
N Tochter dem Händler Anton Zuchowski. 4. efern⸗Kloben, altknüppel, ubben EEE g 8 

a ; ; 17 3 BOHOEHOCHHOOIIHHHEHHH ——ůů— — Bew 
0 Tochter dem Schiffsgehilfen Joſeph Gurski.] und Reiſig (Dachſtöcke) aus den Beläufen 1 1 
2 5. Sohn dem 3 Ifen Murzinsti. Eine kleine Wohnung, GSE 


Guttau und Steinort. 
Thorn, den 2. September 1897. Anſtreicher 
Der Magiſtrat. finden dauernde Beſchäftigung bei 3535 


Bekanntmachung. (. Jacobi, Mafermeifter. 
Diejenigen Herren Studirenden, welche M ʒůñl»ʒ rr 


die can von Stipendien für die > 
Lehrlinge 


kommenden beiden Semeſter bei uns bean⸗ 
tragen wollen, fordern wir auf, ihre Geſuche 

mit guten Schulkenntniſſen werden mit jähr⸗ 
lich ſteigender Koſtentſchädigung geſucht. 


unter Beifügung der erforderlichen Be⸗ 
ſcheinigungen bis zum 15. d. Mts. bei 
Nathsbuchdruckerei 
Ernst Lambeck. 


16. unehel. Sohn. 17. unehel. Sohn. 18. uns einzureichen. 3548 


sohn R im Art.⸗Renmt. 11 Thorn, den 1. September 1897. 
erbefälle Der Magiſtrat. 
Ein Knabe, 
anſtändiger Eltern, kann ſofort oder u in 


t . 
1. Max Kaminski 3 M. 2 T. 2. Ar⸗ Wen Noggen, Hafer, — und 
eee die Lehre treten bei 


8 Sohann Mukowski aus Neu⸗Weißhof Stroh, jow. handverleſene Victoria⸗ 
5 „ u. Handelsgärtnerei, 
Erste Hamburger We Bun 2. Dinar 

® 


6. Tochter dem Bauboten Franz Biledi. 7. 
Tochter dem Schuhmacher Stephan Stellmann. 
8. Tochter dem Schneider Joſeph Rogozinski. 
9. Tochter dem Schiffsgehilfen Theodor Szat⸗ 
kowski. 10. Sohn dem Sattlermeiſter Theo⸗ 
hil Wroblewski. 11. Sohn dem Arbeiter 
ter Blockhaus. 12. Sohn dem Kaſernen⸗ 
wärter Auguſt Köller. 13. Tochter dem Ser⸗ 
geanten im Inf.⸗Regmt. 61 Wilh. Faſchmin. 
14. unehel. Tochter. 15. unehel. Tochter. 


it Zubehör, III 
Eulmerſtruhe 20 3 mar — für 8 zur Heſſiſchen Damenheim » Lotterie, 


er ab "7 = 275 — 1 > 17. September 1897. 
in möbl. Zimmer zur Großen Klaſſen⸗Lotterie zum Bau 
vom 1. Oktober zu verm. Fiſcherſtr. 55. Erg für die leſiſchen 


vom l. DI 8 0 Berne. 55. 1 
n meinem Haufe Heilige ſiſtr. 12 eſte in Görlitz. — Ziehung der 
den * I. Klaſſe am 20. und 21. October 1897. 


Preis eines / Looſes: M. 6,80, % Looſes 
nebſt angrenzenden Stuben vom 1. April 1898 „ 8,50. — pi der 
ab zu vermieten, Adolph W. Cohn, Mk. à, Zie hung der II. Klaſſe 


W̃ vom 15.—18. December 1897. Preis eines 
0 
28 nungen, 


10 Due: Mk. 4,60, — % Looſes 
erſtraßße 33, in l u. II Etage] bur Mönigsberger Thlergarten, Lotterie. 
beſtehend aus je 5 Zimmern, Burſchenſtube 


Bug, > 13. Oktoder 1897. Looſe 

Pferdeſtall ꝛc., 8 . ae 
ac ee e e Dicker, beser 
ittwe A. Majewski, Fiſcherſtr. 55. Loe vom 13.—16. November 1897. — 


ooje & Mk. 3,50 
2 Wohnungen, zur ſechſten großen Schneidemühler 
3 Zimmer mit Zubehör, part., zu vermiethen. Luxus⸗ 


5 Pferbemärkt⸗Lotterie. Ziehung 
Zu erfragen Jacobſtraße 9. 3500 am 9. Ottober 1897. Looſe & Mk. 1,10 
Altstädt. Markt 35 ff. die Pauptvertriebsſtelle für Therm, 

1. Etage beſtehend aus 5 Zimmern iſt vom Expedition l. „Thorner Zeitung“, | 

I. 8 zu vermiethen. 

70 


lee Bäckerſtraße 39. 


kammerſekretär a. D. Guſtav Kaſchade 50 J. 
10 M. 24 T. 6. Ella Wittwer 10 M. 3 T. 
7. Kinderwärterin Johanne Kalinowski 69 J. 3 

M. 4 T. 8. Anna Jeske 1 J. 1 M. 3 T. 


Auf gebote. 
1. Arbeiter Anton Piorkowski u. Anaſtaſia 
Kwialkowski⸗Oſtaszewo. 2. Militäranwärter 


. 8 M. 2 T. 3. Amalie Zindel 48 J. Erbſen, weist eife-Bohnen u. Linſen 
11 M. 4. n Eduard 12 1 5 0 
8 5 a Neu⸗Weiß hof bei Thorn, 
3 Neuplätterei, Gardinenspannerei und Nähe der lanen⸗Kaſerne. 
. Feinwäscherei 


Schaffer 74 J. 3 M. 5. Handels- Proviantamt Thorn. 
Ein Laufburſche 


Tranz Rebeſchle⸗Danzig und Margarethe 3 R f f möbl. Zimmer mit Penſion, 50 Mt. wel Senſen, ein Seuſenbaum und 
Siedmann. 3. Königl rentelienterant in 2 Frau Marie Kierszkowski 2 . aint Kirsteim, Gereke 21. een. All ehe 7. ein Selz mit Ridbungstäden 
en 11 Traugott Forke und geb. Palm 1 beschäftskeller ift zu vermiethen. . . — fd Speck find in einem Gaſthauſe ver⸗ | 
rica Pfeiffer» Neuhammer, 4. Hoboiſt⸗ befindet sich Gereäte.n.Hodefl. e Wohnung geſſen worden. 


Zu erfragen daſelbſt. 


Benachrichtigung erbeten an den Canal⸗ 
arbeiter Adalbert Rogoginski bei 
Schachtmeiſter Doll in Schlüfjelmühle. 


Sergeant im Inf.⸗Regmt. 61 Robert Bollack 
und Anna Hartrampf⸗Glogau. 5, Klempner⸗ 
meiſter Julius Roſenthal u. Martha Leyſer⸗ 
Bildſchön. 6. Oberfenerwerker Wilh. Barthel⸗ 
mann und Klara Schröder⸗Salomonsborn. 
7. Schneidermeiſter Julius Kleinowski und 
Anna Falbe⸗Woldenburg N. M. 8. Reſtau⸗ 
rateur David Peter und Suſanne Ott⸗Brom⸗ 
berg. 9. Fleiſchermeiſter Carl Geduhn und 
Margarethe Schäffer⸗Mocker. 10. Feldwebel 
im Inf.⸗Regt. 61 Ferdinand Schwonke und 
Lydia Kirſte Mocker. 
Eheſchließungen. 


Gerechtestr. 6, II. 
1000000000000 0100000000 
Be Sommersprossen 


verſchwinden unbedingt durch den Gebrauch v. 


Bergmann’ sSommersprossen-Seife 


allein fabrieirt von Bergmann & Co. in 
Dresden. à Stück 50 Pf. bei: 


von 2—3 Zimmern, Küche und Nebengelaß 
im Innern der Stadt für den 1. Oktober zu 
miethen geſucht. Offerten u. P. U. 361% 
an die Expedition N. Zeitung 

of wohnungen, 2 Stuben und Küche, zu 
ſelbſtſtändige Stellung, eventl. auch durch 9 — Heiligegeiſtſtr. 9, parterre links. 
Vermittelung. — Gefl. Off. n. Bedingung. [[Nachm. von 4—6 Uhr. A. Wittmann, 


zu richten nach Magdeburg Werder, Gut möblirtes immer 
15 Gartenſtraße 35. Anna Mertens. zu vermiethen. Copper Sſtraße 20. 4 e E ee 
. i el Letz. Geübte Nock und Zaillenarbeiterinnen Pferdedün er — mounnaies mit en. 15 Mk. 
ö Zwe ohnungen können ſich ſogleich melden bei Juhalt verloren gegangen. Wiederbringer 

zu vermieth. Fiſcherſtr. 9. A. Blasklewioz. E. Majunke, Modiſtin. Gerechteſtraße 30, I. Uzu kaufen geſucht. Kirchhofſtraße 6. (erhält Belohnung in der Exped. d. Ztg. 
— P ²˙ m. ö ¹ VA . ˙ A 
Druck und Berlag der Rathsbuchdruckerer Ernst Lambeck, Thorn. 


Ein anſtändiges Mädchen, (evang.), 
welches im Kochen und jeder Haus⸗ 
arbeit erfahren, ſucht, geſtützt auf gute 
Zeugniſſe, von Offizierfamilien, in ſolchen 


auf der Brombergerſtraße dom 
„Elysium“ bis zum 


